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Ein italienischer Panzerkreuzer versenkt!
W. T. B. Wien , 8. Juli . Nichtamtlich. Eins unserer Unterseeboots torpedierte

Md versenkte am 7. Jn !i morgens einen italienischen Panzerkreuzer vom Typ
..Ämalfi " in der Nordadria.

(„Amalfi " hat 10400 Tonnen , eine Artillerie von vier 25,4 . acht 19 , sechzehn 7,6 und zwei 4,7 -Zeniia :e!ec«

Geschützen und eine Besatzung von 684 Mann. Er ist erbaut 1908)
WTB . Rom,  8 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter Chef des

Asmiralstabs teilt mit : Vorgestern nacht wurde eine Aus-
klärnngssahrt in der oberen Adria unternommen . Ter

(Kreuzer „Amalfi ", welcher daran teilnahm , wurde gestern
M  Tagesanbruch von einem österreichisch - unga-

ischen Tauchboot torpediert.  Das Schiff hatte
sofort schwere Schlagseite nach links . Bevor der Komman¬
dant der Besatzung befahl , sich ins Meer zu Wersen, ertönte

der Ruf : „Es lebe der König ! Es lebe Italien !" Me
ganze Besatzung, welche am Heck des Schiffes versammelt
war , stimmte mit bewunderswerter Disziplin in den Ruf
ein . Ter Kommandant verließ als letzter das Schiff , indem
er sich auf der noch aus dem Wasser ragenden Seite des
Schiffes cheruntergleiten ließ . Ter Kreuzer versank  kurz
daraus . Es gelang uns , nahezu die gesamte Be¬
satzung zu retten. — Thron de Revel.

FmzWe Angriffe abgmiesen. MW Stellungen fiebert.
W. T.-B . Großes Hauptqlmrtier , 8 Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich.

Westlich von S o u che z gelang es den Franzosen , in einer Breite von etwa 800 Metern in unseren vordersten
Graben einzudringen. Durch einen Gegenangriff wurden sie wieder vertrieben.  Ein zweiter Angriff des
Feindes brach in unserem Feuer zusammen . Um ein kleines Grabenstück,  in dem die Franzosen
noch sitzen, wird mit Handgranaten gekämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen westlich Apremont  dauerten die feindlichen Angriffe Tag und
Nacht hindurch ohne jeden Erfolg an . Tie Zahl der Gefangenen hat sich auf 3 Offiziere und über 400
Mann erhöht.

Mf der ganzen Westfront fanden lebhafte Artillerie kämpfe statt. • > f . ; j :

Orstttcher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Angriff aus Richtung Kowno wurde unter großen Verlusten für den Gegner ab¬

geschlagen.
Beim Torfe Stegma nordöstlich von Praschnüsch wurden einige russische Gräben genommen  und

behauptet.
Feindliche Vorstöße  in der Gegend von Strzegowo und von Starozrebh (nordöstlich und südwestlich von

Radzionc) hatten keinen Erfolg.
Versuche des Gegners , uns die gestern eroberte Höhe 95 östlich Tvlowatka zu entreißen , scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie Lage der zwischen Dnjestr und oberen Weichsel

oberen Weichsel wurde eine Reihe feindlicher St

Zturmerwogeli.
Rcman von Wilhelm von  Trotha.

12) (Nachdruck verboten.)
Langsam fuhr der Zug ab. Lange noch sah Onnen den

beiden Freunden nach und wünschte, sie hätten die teuere
Beute erst in Sicherheit gebracht . —

Endlich konnten sich die beiden Freunde Rolfs und
Garisch am Abend des Tages nach Kaisers Geburtstag
«rf die Wanderschaft begeben. Es war sechs Uhr durch und
Won stockfinster. Sie halten etwa eine halbe Stunde zu gehen
«rs sie an den verabredeten Platz, wo die Rose aufgehoben
Werden sollte, kamen. Bald waren sie dort , aber nichts regte

nur hie und da hörten sie die brummende Stimme
des alten Jensen zu sich herüber schallen.
' »Sind die Faden und der Knebel all right ?* fragte
«arisch.

„All right, " sagte Rolfs.
Da hörten sie ein Rascheln dicht neben sich. Wenige

Mmuten später lagen zwei Männer geknebelt am Boden.
»Hm," grunzte eine liefe Männerstimme , „nun mag die

rnose kommen."
Ein Wutblitz schoß bei diesen Worten aus den Augen

«jtp einen der Geknebelten, aber kein Ton kam aus seinem
Munde imd kein Glied konnte er rühren , so gut hatte » die
beiden Maaten ihre Arbeit getan.
'». » % um  waren sie damit fertig , da stand Rose ihnen
L Mnubcr und bald saßen die Drei in dem von den nun
«ekEelten _bereitgehaltenen Wagen.

griffen gut aus und Rolfs erzählte dem
Jungen Mädchen alles und auch von Onnen log er, daß er au
brr Bord „Sophie " müsse.
SW * „ ••J 0Knft£  es kaum fassen, daß er nun doch wieder an

V ' S 6! Gbcr blc  Zwei Freunde trösteten sie.
plotznch fiel ,hr ein, was der Vater gesagt hatte , daß

un>> J n Hanwurg einl,ölen werde, er käme dorthin nach,
er^ Hw - * 1̂ erb gar nicht, was sie tun sollte. Sie

bt£§. beu  beiden und überließ es ihnen , alles so ein-
fiir sie wäre.

stehenden deutschen Truppen ist unverändert . Westlich der
ellungen gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

Man beschloß also sofort nach Kiel zu fahren , denn
Onnen werde ja dort selbst seine Dispositionen treffen können.
So geschah es ■auch, aber dort angekommen, fanden sie nur
einen Brief vor , in dem er ihnen seine Abreise nach Hamburg
niitteilte , was er telegraphisch schon getan hatte . Letztere
Nachricht hatten sie aber nicht mehr erhalten.

Alle Drei beschlosten nun nach Hamburg zu gehen.
Rolfs suchte vergebens in dem Hotel, das Onnen ange¬

geben hatte nach ihm, hörte aber zu seinem größten Er¬
staunen , daß der Vater Jensen seine eigene Tochter dort
empfing und sie ihni niitteilte , daß ihre beiden Begleiter ver¬
schwunden seien.

Rolfs und der andere machten sich auch schnell davon
und gingen nach dem Bureau der Schisiahrtslinien am Doven-
fleth, wo Onnen zu finden sein mußte oder wo er wenig¬
stens seinen Aufenthaltsort angegeben haben würde . Aber
dort fanden sie nichts!

So ging der Abend hin ; am andern Tage sprach Rolfs
noch einmal bei Rose vor , während der Vater im Schiffahrts«
burcau war.

Rose hatte nur ein Telegramm erhalten » in dem Onnen
ihr schrieb:

„Ich bin in Deiner Nähe . O ."
Weiter stand nichts darauf und wenn sie sich auch rin

wenig um ihren Geliebten bangte , so hatte sie doch die alte,
ruhige Zuversicht wie stets, denn ihr Onnen wußte schon,
was er tat.

Rolfs und fein Freund drückten ihr daher die Hand,
sagten nichts von alledem, was sie gehört, gesehen und getan
hatten und dampften mit dem Abendzuge zurück gen Kiel.

Rose saß an jenem Abend in ziemlich trüber Stimmung
in ihren , einfachen Hotelzimmer , während der Vater noch immer
nicht nach Hause gekommen war.

Wo er nur wieder war ? Seit seiner Entlastung aus
der Haft war er noch jähzorniger und unduldsamer als zu¬
vor . Sein so schon mürrisches nnd zur Herrschsucht neigendes
Wesen hatte sich um vieles verschlimmert, und die Nennung
des Namens Onnens konnte ihn fast zur Raserei bringen.

Seit der Abreise von Tarumvitz war er ein wenig
ruhiger geworden , aber er konnte den Augenblick nicht er¬
warten , wo er alle Ve rbin duna en mit der alten Welt gelöst

i Cekpbonistbe ßa&ridtte».
WTB . Rom,  9 . Juli . Bei Besprechung des Verlustes

des „Amalfi"  sagt Messagero , der Verlust sei schmerz¬
lich, aber von einem ausschließlich militärischen Stand¬
punkt aus stelle der Verlust eines Schiffes nur einen
Zwischenfall dar, der die allgemeinen Bedingungen nicht
verändere und das Vertrauen der Italiener in ihre Kriegs¬
flotte nicht schmälern könne. Corriere d'Jtalia schreibt:
Tie Oeffentlichkeit werde den Verlust des „Amalfi " mit
größtem Gleichmut aufnehmen ; denn die Ueberlegenheit über
den Gegner werde keineswegs verändert , und Italien werde
schließlich siegreich bleiben . — Ter italienische Marine-
minister ist nach Venedig gereist, um die Ueberlebenden des
Kreuzers „Amalfi ' zu verhören . Jn Rom hat gestern nach¬
mittag ein Ministerrat stattgefunden , der erste nach der
Rückkehr Salandras aus der Kriegszone.

Ein krasser Nentralitatsbruch Englands
WTB . B e r l i n , 9 . Juli . Tie Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt : Englische Mißachtung der skandinavischen
Neutralität : Ueber einen krassen Fall von Nichtachtung der
Neutralität der skandinavischen Länder wird jetzt folgendes
bekannt : Am 30 . Juni wurde der deutsche Dampfer
Pallas  im Hafen von Foldenfjorb innerhalb der
norwegischen Territorialgewässer  2Ve See¬
meilen von der Küste entfernt , von dem armierten
englischen Fischdampfer Tenühcastle ange¬
halten und durch 2 scharfe Schüsse  am Steuer¬
ruder schwerbeschädigt.  Ter Dampfer wurde so lange
aufgchalten , bis der englische Hilfskreuzer „Victoria"
herbeikam. Tiefer holte 10 Mann von Bord des
Pallas herunter,  die er als militärpflichtig gefangen
nahm . Inzwischen kam ein kleines norwegisches
Wacht> chiff  hervor und forderte unter Hinweis auf den
Neutralitätsbruch , daß die Verfolgung eingestellt und die
Gefangenen wieder herausgegeben würden . Tank dem ener¬
gischen Auftreten des norwegischen Kommandanten bequem-
tcn sich die Engländer  dazu , die Forderung zu er¬
füllen . Die norwegische Regierung  erhob sofort
in London Protest.  Wir haben einen Beweis dafür,
wie wenig genau es England mit den Rechten der Neu¬
tralen nimmt . Wir hoffen, daß die norwegische Regierung
den Protest energisch betreibt , damit derartige Fälle , die
sich häufen , unterbleiben . Anerkennung gebührt dem Kom¬
mandanten des norwegischen Wachtschiffes.

wußte , und wie er einmal gesagt hatte , seine Tochter von dem
gefährlichen Menschen, dem Onnen , befreit sein werde.

Rose fuhr ordentlich aus, als der Vater plötzlich herein¬
trat . Er rieb sich vergnügt die Hände und machte sogar
einige Scherze, als aber Rose nicht darauf einging, sondern
höchst gleichgültig zum Fenster hinaussah , fuhr er sie
ärgerlich an:

„Du scheinst überhaupt nichts mehr für Deinen Vater
übrig zu haben. Du ungeratenes Kind ! Wem habe ich denn
das „Sitzen " zu verdanken gehabt ? Niemandem anders wie
Dir , he? — Nun bin ich Dir wohl nicht gut genug, wie ?"

Nach einer Pause fuhr er fort : „Ich möchte nur wissen,
wo die beiden geblieben sind, die Dich hierher gebracht haben ?*

„Die wollten doch nach Kiel zurück zu —*
„Zu , na , zu wem denn, " fragte der Alte hoch aufhorchend

und drehte sich auf dem Absatz herum, um seine Tochter scharf
zn beobachten. Tie aber stand schon wieder mit dem Gesicht
dem Fenster zugekehrt und fragte nun:

„Und wann müssen wir an Bord sein?*
Hierdurch wurden die Gedanken des Alten auf sein Lieb-

lingsthema , die Abreise von Europa , gelenkt und er begann
der Tochter alles, was er erfahren hatte, höchst umständlich
auseinanderzusehen.

„Also schon gegen 10 Uhr müssen wir am Haken fein
und fahren dann mit dem Tender nach Kuxhafen hinunter .*

„Ja , meine Tochter, und dann , na , dann geht's über¬
morgen heidi mü > hinüber und der Klaas —" hier hielt er
plötzlich mitten im Satze inne und legte sich selbst die Hand
auf den Mund , als er sah, wie seine - Tochter erbleichte und
chn mit weit ausgeristenen Augen sprachlos ansah.

„Komm ' mit hinunter , Rose," sagte er dann in ruhigem
Tone , „wir wollen Abendbrot essen, ich Hobe so von dem
vielen Herumlaufen einen Bärenhunger bekommen."

Schweigend folgte Rose dem voranschreitcnden Vater,

(Fortsetzung folgt .)



Zum Fliegerangriff auf Trieft.
WTB.  Triest,  9 . Juli . Bei dem Fliegerangriff auf

Triest ist eine Linoleumfabrik in Brand  geraten.
Tas Feuer konnte, ohne weiteren Schaden anzurichten , ge¬
löscht werden.

Der Zustand der verbündeten Truppen
an den Dardanellen.

Konstantinopel,  9 . Juli . Tie Operationen
an den Dardanellen  nehmen seit einigen Tagen einen
sehr befriedigenden Fortgang . Während trotz der sehr hef¬
tigen Kämpfe die beiderseitigen Positionen seit Wochen
unverändert blieben, ist es jetzt durch einen kühnen Angriff
den Türken gelungen, eine Anzahl Schützengräben,
den Engländern  am rechten Flügel zu entreißen.
Bei dieser Gelegenheit wurden zwei bemerkenswerte Er¬
scheinungen bekannt : Die französischen Truppen
setzen sich aus sehr jungen,  kaum über 17 Jahre
alten Leuten zusammen und machen einen bedauerns¬
wert  e n E i n d r u ck. Bei den E n g l ä n d e r n machen sich
bedenkliche Zeichen von Disziplinlosigkeit  bemerk¬
bar . Tie Führer müssen zu den stärksten Mitteln greifen;
so lassen sie aus die eigenen Leute schießen,
wenn diese beim Angriff Zurückbleiben oder zurückgehen.

(Franks . Ztg .)

Rückgängig gemachte Kriegsschiff-
Bestellung.

WTB . Paris,  9 . Juli . Blättermeldungen aus
Athen  zufolge hat der griechische Ministerrat einstimmig
beschlossen, die in Frankreich gemachte Bestellung
eines Panzerschiffes der Lorraine - Klasse
rückgängig  zu machen.

Graf Bothmer.
WTB . München,  9 . Juli . Dem General der In¬

fanterie und Generalkapitän Graf Bothmer (der Er-
stürmer des Zwinin ) wurde vom Kaiser der Orden P o u r
I e me rite  verliehen.

Fürst Trubetzkoi.
WTB . Petersburg,  9 . Juli . Rjetsch meldet:

Fürst Trubetzkoi  ist seines Amtes als Gesandter
in Serbien enthoben  worden . Wer Nachfolger wird,
steht noch nicht fest.

Der ssteereich- ungarische Bericht.
Wien , 8. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart 8. Juli 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Russisch-Polen östlich der Weichsel dauern die Kämpfe

fort. Zahlreiche heftige russische Angriffe wurden blutig ab¬
geschlagen vor überlegenen feindlichen Kräften, die zur
Deckung von Lublin herangeführt, zum Gegenangriff vor¬
gingen , wurden unsere Truppen beiderseits der Chaussee auf
die Höhen nördlich Krasnik zurückgenommen.

Westlich der Weichsel wurden einige russische Vorstellungen
erstürmt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen unternahmen die Italiener gestern wieder

einzelne Vorstöße. Gegen den Görzer Brückenkopf sandten
sie auch Mobilmiliz ins Treffen. Unsere Trupven schlugen
sämtliche feindlichen Angriffe wie immer ab. Am mittleren
Jsonzo und im Krngebiet herrscht Ruhe.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet fanden nur Ge-
schützkämpfe statt.

Auf den Grenzhöhen östlich Trebinie hat nachts zUm
7. Juli der Kampf gegen die Montenegriner erneut begonnen.
Da der Gegenangriff am 6. ds. Ms . mißlungen war, der-

tleber Przemysl auf Lemberg.
Enger und enger zieht sich der Kreis der siegreich vor¬

dringenden Verbündeten um die tapferen Russenheere, die
in zähem Verzweiflungskampf das Letzte einsetzen, um die
Trümmer der galizischen Errungenschaft zu halten , in deren
Besitz sie sich schon so sicher wähnten , und die ihnen Schritt
für Schritt wieder entrissen wird . Eine der größten Ent¬
scheidungen — vielleicht die größte — in diesem an gewal¬
tigen Ereignissen so überreichen Weltkriege scheint sich vor¬
zubereiten . Hunderttausenve von deutschen Helden setzen
dort , scrn von den Grenzen der Heimat, in treuer Bundes¬
brüderschaft ihr Leben ein für den. Sieg , aus dem uns der
Friede erblühen soll. Verdienen sie es nicht in demselben
Maße , »Die ihre Kameraden an den anderen Fronten in Ost
und West, daß der Herold sich ihnen zugesellt, der der Welt
ihre Taten kündet und der Chronist, der aus dem, was er
mit eigenen Augen sah, das Zeitbild niederschreibt für
Einstige Geschlechter?

Also auf denn nach dem fernen Südosten ! Unter den
schwierigsten Verhältnissen , losgelöst aus den gewohnten
Verbänden , kämpfen dort unsere braven Truppen . Sie
sollen es wissen, daß unsere Herzen für sie schlagen und
daß unsere Gedanken, bei ihnen sind.

Bis . nur läßt sich die Bahn benutzen, dort muß
der Kraftwagen bestiegen werden. Viele hundert Kilometer
sind zu bewältigen . Vorwärts also ! Bald liegen die schwar¬
zen Schlote des Industriegebietes hinter uns . Ter letzte
Bismarckturm grüßt von einer Höhe im äußersten Südost¬
winkel des Vaterlandes herüber . Ein leiser Schauer geht
durch die Seele ; denn gerade hier ganz nahe ist die Drei¬
kaiserecke bei Sosnowice, der Ort , wo einst die Kaiser
Wilhelm I., Franz Joseph und Alexander II . zu jener
bedeutsamen Besprechung zusammeykamen, von deren Er¬
gebnissen und Erlebnissen der erste Kanzler freilich andere

suchte der Feind nachts noch einen Vorstoß, der jedoch in Un¬
serem Infanterie - und Artilleriefener völlig zusammenbrach.
Nunmehr herrscht dort Ruhe.

An der übrigen Genze hat sich nichts wesentliches er¬
eignet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Zum Seegefecht bet Gotland.
Berlin,  7 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Gegenüber

den russischen Berichten über das Seegefecht bei Gotland
am 2. Juli geht uns von maßgebender Stelle folgende Schil¬
derung zu: Unsere leichten Streitkräste,  die in
der Nacht eine vorgeschobene Stellung besetzt gehalten hatten,
fuhren am 2. Juli morgens mit südlichem Kurs zurück. Das
Wetter war, namentlich nach Osten zu, unsichtig, strichweise
sogar nebelig. Gegen 6 Uhr stüh erhielten plötzlich ans einer
im Südosten stehenden Nebelbank heraus die „Augsburg " und
„Albatros ", die in der Nähe voneinander standen, Feuer
und gewahrten auf 70 bis 80 Kilometer Entfernung die
undeutlichen Umrisse von vier feindlichen  S chl ffe n ,
die später als „Admiral M a ka r o w", , B̂ a j a n", „B o-
gathr " und „Oleg"  ausgemacht wurden. „Albatros ", der
gegenüber diesen großen Kreuzern keine Gefechtskrast besaß
und ihnen auch an Geschwindigkeit unterlegen »mir, erhielt
den Befehl , siich nach der schwedischen Insel Gotland zurückzu¬
ziehen, während die „Ausburg" die beiden weiter östlich stehen¬
den Kreuzer „Roon " und „Lübeck"  herbeirief und̂ im
Vertrauen auf ihre höhere Geschwindigkeitversuchte, das Feuer
der Gegner vom „Albatros " ab und auf sich zu lenken, und
den Feind in die Richtung der herankonrmeuden Verstärkung
zu ziehen. Die feindlichen Kreuzer aber ließen nicht vom
„Albatros " ab, sondern vereinigten auf ihn ihr heftigstes
Feuer. Ein Entkommen ans dem feindlichen Feuer war für
ihn wegen seiner geringen Geschwindigkeit nicht möglich.

Rach zweistündigem  Gefecht , das die Russen trotz
ihrer Aüleugnungen auch nach dem Erreichen der schwedi¬
schen Hoheitsgewässer  nicht abbrachen, wie die dienst¬
lichen deutschen Meldungen in Uebereinstimmung mit den
schwedischen Zeitungsberichten feststellen, mußte der Komman¬
dant fein von zahlreichen schweren Treffern leckgeschosscncs
und in sinkendem Zustande befindliches Schiff bei Oestergarn
auf den Strand setzen. Die dann eingetretenen Ereignisse,
die Vonbordbringen der Schwerverwundeten, die liebevolle
und fürsorglichen Aufnahme und Pflege durch die Bevölkerung
und die Bestattung der Gefallenen unter der herzlichen Teil¬
nahme der Einwohner, das alles ist aus den anssühclichcn
Schilderungen von Augenzeugen durch die schwedische und
deutsche Presse bereits bekannt geworden. Ans ihnen geht
auch klar hervor, Woran im übrigen Wohl niemand in Deutsch¬
land gczweifelt hat, daß die russische Behauptung , der „Alba¬
tros " habe die Flagge noch während des Gefechts gestrichen,
mit der Wahrheit nicht in Einklang steht. *

Während dieses Vorganges waren zunächst „Lübeck" Und
dann „Roon " aus östlicher Richtung in dem unsichtigen Wet¬
ter, auf den Kanonendonner in höchster Fahrt zulaufend, an
die Schlnßschisfe des Gegners herangekontmen uns hatten,
in das Gefecht eingegriffen. Der Feind richtete das Feuer
hauptsächlich gegen das ihm nächste und schwächste Schiff,
die „Lübeck ", doch erzielte er keinerlei Erfolge
auch nicht, als ihm ans der Nebelwand heraus gegen 8 Uhr
30 Minuten vormittags sein neuester stärkster Panzerkreuzer
„Rurik" zu Hilfe kam. „Roon" und „Ausburg " stießen auf"
diesen vor, um die „Lübeck" p entlasten, was zur Folge halte,
daß der „Rurik " abvrehte.  Das Gefecht, in dem die
Russen  nach ihrem eigenen Eingeständnis wahrscheinlich
durch die schwere Arttllerie von „Roon " Beschädigungen
erlitten  haben , endigte gegen 10 Uhr, als der Gegner in¬
folge unsichttgen Wetters im Norden aus Sicht kam, bevor wei¬
tere Verstärkungen von uns auf dem Kampfplatze erscheinen
konnten. Trotz der lebhaften danernven Beschießung durch
die an Zahl und Gefechtskrast weit überlegenen russischen
Schiffe haben unsere Kreuzer,  abgesehen vom „Alba¬
tros ", keinen einzigen Treffer  erhalten.

Ernte sich versprach, als sie jetzt an Njemen, Weichsel und
Dnjestr zur Reife gediehen ist.

Doch die österreichische Grenzwache unterbricht diese Ge¬
zanken. An einer kleinen Holzbrücke waltet sie ihres Amtes
and prüft trotz aller Ausweise auf Herz und Nieren . Man
freut sich über diese stramme Gewissenhaftigkeit. Und er¬
freulich ist auch der Anblick der schmucken polnischen Dörf¬
lern, die mit ihren stets frisch gestrichenen, blau und gelb
gestreiften Holzhäusern und ihren Strohdächern so malerisch
ln den Gründen liegen und sich so dicht aneinanderreihen,
daß man aus den freudig zurufenden Kinderscharen gar
aicht heranskommt , und belebt ist die Landstraße , die sich in
zahllosen Windungen im breiten Weichseltale zwischen üppi¬
gen, wohlbestellten Feldern binzieht. Ein gesegnetes Land
und nichts, aber auch gar nichts ist zu spüren vom Krieg,
per doch noch bis vor wenigen Monaten seine grimme
Faust auch über diese stillen Fluren ballte . Tenn drüben
nach Süden zu hebt sich scharf der langgestreckte Kamm der
öeskiden vom Horizonte ab, und man meint im Sonnen¬
glast die Seelen der vielen tausenden Krieger emporsteigtzn
zu sehen, die dort ihr Leben lassen mußten.

Und plötzlich steht vor uns der furchtbare Ernst des
Krieges. Aus Stacheldrahtverhauen und dräuenden Erd-
verken grinst er uns an , die den Kreis der äußersten Befesti¬
gungsanlagen von . . bezeichnen. Bis hierhin
gelangte die russische Dampfwalze, und es ist ein drolliger
Zufall , daß kürzlich beendete Wegearbeiten das plumpe
Symbol gerade hrer uns vor Augen führen . Wieder werden
»ie Pässe geprüft . Tann geht es hinein in die alte . . . .
Metropole . Viel ließe sich berichten von den vergilbten
Herrlichkeiten dieser Stadt . Doch wer mag von gotischen
Tomen und barocken Schloßbauten hören, wenn einige
hundert Kilometer weiter im Osten die Schlünde der Ka¬
nonen Weltgeschichte donnern.

Am nächsten Morgen sausen wir weiter ; in.
zwingt eine Panne zu mehrstündigem Aufenthalt . Man hat

Anmerkung des WTB . : Die phantastischen Angab
russischen Berichtes über das Seegefecht bet Gotland
dem die deutschen Kreuzer mehrere Male getroffen,
zerkrenzer „Roon" schwer beschädigt worden und die h-
Schiffe sich zurückgezogen haben sollten, werden d„r
obige Darstellung von deutscher Seite genügend Widers

Unsere blauen Jungen.
Stockholm,  7 . Juli . Tie Blätter stellen den » '

gczeichnetenEindruck fest, den die B esatzun»
Albatros  auf die schwedische Bevölkerung nracht
berichtet zahlreiche Züge von Heldenmut und P
treuebiszum letzten Augenblick.  Besonders
der aufopfernden Tätigkeit des Schiffsarztez
Karillon  gedacht , der, trotzdem er selbst durch m-
Granatsplitter schwer verletzt wurde und zeitweilig
nungslvs lvar, nicht müde wurde, Anweisungen für
Verbinden Der übrigen Verwundeten zu geben. Ohnx
Wort der Klage ist Tr . Karillon bald darauf auf
Transport zum Krankenhause gestorben. Einer der
schwersten Verwundeten ließ, Tagens Nhheter zufolge,
Tod vor Augen, durch einen Kameraden an seine Bl'
die durch den Krieg bereits den Mann und einen ä
Sohn verloren hatte , telegraphieren , daß er auch die
der deutschen Flagge mit gerettet habe, während das
und eines seiner Beine verloren gegangen seien. Ein
osfizier, dessen halber Oberarm von Granatsplittern z
worden war , hat sich erst am Sonntag , also 48 3t •
nach dem Gefecht, als verwundet gemeldet, weil er sich,
er erklärte , geschämt hätte , mit einer solchen Klei
zu kommen. , 1

Stockholm,  7 . Juli . Nachdem bereits am 3r
bei der Beisetzung auf dem Kirchhof in Björke im Au
der Königin von Schweden  zwei prachtd
Kränze  in den schwedischen Farben niedergelegt
waren , erschien am Montag zu dem gleichen Zwecke'
hauptmann Roos auf dem Kirchhof zu Ocstergarn.
feierlichen Kranzniederlegung  wohnten zahl
schwedische und auch einige deutsche Offiziere bei. g*
hatten der deutsche Gesandte, der Marineattachee und
Generalkonsulat in Stockholm Kränze in deutschen F-
gesandt, mit denen der deutsche Konsul in Wisbh
Gräber der Toten des Albatroß schmückte.

Die „Stümper " im englischen Kabi
WTB . London,  8 . Juli . Tie Daily Mail sch

in einem Aufsatz: Dieselben Politiker wie früher find
Amte, es haben nur wenige Veränderungen stattgeftz"
und stur wenige neue Männer sind ins Kabinett b
worden, um die Bürde zu tragen , die Asquith zu s
werden wird, wenn das Publikum deutlich erkennt,
geschehen ist. Tatsächlich üben dieselben Männer wie
Kriegsbeginn die politische Kontrolle aus , während Te
land unfähige Leute beseitigte. Wir können den Krieg
gewinnen, wenn das britische Publikum die Sache
in die Hand nimmt und auf die Entlassung
fähiger Stümper unter den Politikern
im Kriegsamt besteht.

Englisch-amerikanische Besprechungen.
Paris,  8 . Juli . (Ktr . Frkft .) Aus Washington

der Agence Havas gemeldet: Ter englische Botschafter
gestern eine lange Besprechung mit dem Staatsse
über die internationalen Beziehungen  zwi,
beiden Ländern . Ter Botschafter legte dar , daß die
sische Botschaft den angeblich in den Vereinigten S
gemachten Anstrengungen zurRekrutierungvonL
ten für die englrsche Armee vollständigfe
stehe.  Ter Staatssekretär erkannte selbst an , daß"
amerikanischen Bergleute , die sich für den Krieg verp
hatten , von der engli,chen Regierung aus Ersuchen
Vereinigten Staaten prompt freigelassen worden seien,
glaubt zu wissen, daß auch die maritime Lage
der Kriegszone besprochen wurde.

Gelegenheit, das Leben und Treiben einer galizischen
stadt zu beobachten — noch immer Halbasien , wie Fr"
es schilderte. Hier erreicht uns die Kunde von dem
Siege der Unsrigen bei Lübaczow. Das spornt aufs
zur Eile an . Endlich ist der Schaden behoben. Eine S
noch, dann fahren über eine von deutschen Pionieren
baute hohe Holzbrückc.

Unser Herz schlägt höher : Wir sind auf den
unserer Sieger ! Vor kaum sechs Wochen begann
gewaltige Offensive, die mit beispielloser Stoßkraft
Ausdauer den zähen Feind von einer Stellung zur an
jagte . Und was waren das für Stellungen ? Nur wer
schon von Natur uneinnehmbar scheinenden, durch fteZ
Befestigungsanlagen noch stärker gemachten Höhenzüge
ter dem Tunajee , der Wisloka , dem Wislok und dem
mit eigenen Augen sah, kann sich einen Begriff
machen, was hier von den angreifenden Truppen ge,
werden mußte , bis die feindlichen Fronten ins
kamen.

Von nun an fahren wir unausgesetzt über K
lande. Zerschossene und verbrannte Städte und .
Granatlöcher von allen Trichtergrößen , Soldatengrö
zeichnen mit grauenvoller Eindringlichkeit den MS
blutigen Ereignisse, aber schon beginnt aus den
neues Leben zu erblühen. Ueberall baut man an,
und Häusern und bessert die Straßen , und überall
die Ernte heran . Tenn wenn auch das schmucke Auss
verschont gebliebenen Dörfer mehr und mehr i_
je weiter wir nach Osten kommen; die Felder sin»
meist bestellt worden. Bis hinter dem San auch daG
läßt und oft fast ganz in trostlose Oede versinkt.,
wuchern Mohn- und Kornblumen . Und in weh-
Kontrast wird die leuchtende Pracht durch die !
Gräben der Feldbefestigungen unterbrochen , in den
wenigen Tagen so viele blühende Menschenleben
sichern Blei und Eisen hinweggerafst wurden.



Aus Frankreich.
rt - ,  oyii . Tie Humanite schreibt: Der Stadt-
. a 11  einen Kredit von 40 Millionen bewilligt,
1,1 f ^ rmlaacr in Paris anzulegen . Diese Maßnahme
i die Kohlenpreise in Paris zu regulieren und

ntuetten Kohlemnangel vorzubeugen.

r/Verluste der französischen Handelsflotte.
l 7 =yuli (Ctr . Fckft.) Laut Bekanntgabe des

^Handelsmarineamtes betragen die Verluste
--rechen Handelsmarine gegenwärtig 25 Handels-

sranzwO Fischerdampfer mit insgesamt ungefähr
-Itten Gehalt . Außerdem sind 8 Dampfer mit

in deutschen, neutralen oder verbündeten
' blockiert.

Deutschland und Amerika.
-fR Berlin,  7 . Juli . Ter Vertreter der United

im Auswärtigen Amt mit dem Botschafter
.E v Schwarzenstein  eine Unterredung über
w'" Amerikanischen Beziehungen. Aus den Aeuße-
i>cw>w Botschafters teilt das Berliner Tageblatt fol-

Fch kann mit Genugtuung seststellen, daß die
Seiten gemachten Anstrengungen , zwischen unsern

Ländern die seit dem Kriegsausbruch be-
^ .^ Mißverständndnisse aufzuklären,  end-

liche Ergebnisse zu zeitigen beginnen. Deutsch-
• eich bestreben, die Amerikaner in der kommen--

“ ’vL dem künftigen Gedankenaustausch über die
wohlwollende Gesinnung des deut-

' " « olkes  auszuklären , das jedes ehrenhafte Mittel
CIt  ~n?n beißt, um Mißverständnisse und Uneinigkeit zu

Tn  Deutschland mochte nicht länger seine Ehrlichkeit
m̂ uen Welt angezweifelt sehen. Auch hat man es hier

" Lsft bitter empfunden, daß man in den Vereinig-
"Eftten ohne weiteres und ohne Richter oder Zeugen

n„r auf die allgemeinen Beschuldigungen seiner
5 iüfet gegen Deutschland die Anklage erhoben hat,

Ausbruch des Krieges verantwortlich zu sein. Unser
-Glaubt zumindest das Anrecht zu besitzen, daß ein
-UÄvruch solange ausgesetzt bleibe, bis die Wiedevauf-

,, L Verkehrs einen angemessenen und zuverlas,rgen
LLtendienst möglich macht. Deutschland steht im
W mit der halben Erde. Es ist fast völlig von der
r*Liiert Weil wir uns als für diesen schweren Kampf
Jrftereitet erwiesen haben, und weil es uns gelungen
irr Feind von unserm Boden fernzuhalten , beschuldigt
Tuns napoleonischenZielen nachzustreben. Deutsch-
L verlangt  in Mrklichkeit nichts anderes als

ehrenvolle , friedliche Stellring unter
.. Rationen der Welt»  Zu dieser Erkenntnis wird
"Welt bald gelangen.

Aus Rußland.
Berlin 8 Juli . Das Berliner Tageblatt meldet aus
infmen : Nach einer Petersburger Meldung der Times

Zeiten  gegenwärtig 30000 deutsche  und öster-
ch i'  che G e fa n g e n e,  zum Teil Zivilpersonen , i n

r Bergwerken  am Ton . Sie erhalten angeblich die
ft? des üblichen Tagelohnes. Der Rest der Gefangenen

rd zu Erntearbeiten, hauptsächlich im oberen Wolga-
ikt, kommandiert. In ganz Rußland macht sich der
ngel an Erntearbeitern  empfindlich fühlbar.

WTB . Kopenhagen, ?. Julr . (Nrchtamtlich-) Ruß
koje Slowo erfährt aus  Orenburg vom 2- 2 "M. In
der Stadt ist ein Befthl des Leiters des Gouvernements aus^
gehängt über die Verschickung  von «amtlichen deut
schcn Untertanen  und der mrt uns knegfuhre
Mächte aus Stadt und Gouvernement Orenburg innerhalb
einer dreitägigen Frist und über die Abnahme deutscher
Schilder bei Handels - und Gewerbetreibenden

Kopenhagen, ?. Juli . Wie Rußko,e Slowo meldet
ist zum Unterstaatssekrctär im russischen Mimsterium des
Innern Fürst Wolkonskh ausersehen worden. Justtzmimster
Tscheglustoff soll durch eine liberale  Persönlichkeit er¬
setzt werden. Mit dem Shstemwechsel soll das Los des fin¬
nischen Präsidenten Swinhuvud und des Schnftstcller»
Bui-zeff, die beide nach Sibirien verbannt worden waren,
erleichtert werden.

Die deutschen Soldaten in Lemberg.
Berlin,  7 . Juli . Das Berliner Tageblatt schreibt:

Ter Prälat von Czernowitz erhielt aus L em b e r g ern
Schreiben des dortigen Feldpredigers . Dieser schildert den
erhebenden Eindruck des Einzuges der Armee
Mackensen  in die galizische Hauptstadt . Die deut¬
schen Soldaten  wurden buchstäblich auf den Hän¬
de n g e t r a g e n und geküßt. Es sei das erhebendste Schau¬
spiel gewesen, das man sich denken könne.

Peter Carp über Bessarabien.
Budapest,  8 . Juli . (Ktr . Bln .) Ter Llohd meldet

aus Bukarest : Carp fordert in der Moldawa die rumänische
Regierung auf , ihr Augenmerk auf Bessarabien zu richten.
Der Artikel , überschrieben „Wir verpassen den rich¬
tigen Augenblick ", betont , der gegenwärtige Augen¬
blick gebiete dringend die Erlösung Bessara-
biens von dem geschwächten Rußland.  Wenn
Rumänien diese vielleicht nie mehr wiederkehrende Ge¬
legenheit verabsäume,  begehe es ein Verbrechen
an seiner eigenen Zukunft . Rumänien  müsse
aus dem gegenwärtigen Weltkriege vergrößert Her¬
tz org eh en  und dürfe sich nicht durch Gefühlsschwäche
von diesem Ziele ablenken lassen.

Gute Ernte in der Türkei.
Konstantinopel,  8 . Juli . (Nichtamtlich.) Dem

Arbeitsministerium zugegangene Berichte bestätigen, daß
die diesjährige Ernte außerordentlich reich
ist- besonders in den Wslajets Adana , Mamuret , Ul Aziz,
Kenia , Erzerum , Angora , Siwas , Brussa , Smyrna und
Kastomuni, sowie in mehreren Sandschaks. Das Ministe¬
rium traf alle Verfügungen , um landwirtschaftliche Ma¬
schinen zur raschen Durchführung der Erntearbeiten zu
beschaffen. _ , ; ; , i : . i i i '

Brände.
Breslau,  7 . Juli . Tie Breslauer Volkszeitung mel¬

det : Am Dienstag abend brach im Hause des Bäckermeisters
Heller in Sorau bei Waldenburg ein Dachstuhlbrand aus.
Da die Bewohner bereits schliefen, konnte sich das Feuer
unbemerkt über den ganzen oberen Teil des Hauses aus¬
breiten . Sieben Personen,  darunter fünf aus der¬
selben Famifte , kamen in den Flammen um,  zwei
andere wurden verletzt. Die Ursache ist unbekannt.

rrtcn

ursch

In . wird Rast gemacht. Hier sind wir schon
lten drin im Etappengetriebe hinter der Kampffront,
e Stadt, die ein deutsches Ortskommando hat , wimmelt
n durchziehenden Truppen und Kolonnen , aber alles ist
bester Ordnung und ein deutscher Landsturmmann ver-
tt mit Umsicht den Direktor unseres in ziemlich großem
il angelegten, von den Russen freilich übel zugerichteten
tels, dessen männliches Personal wohl geflohen oder von

n Feinden fortgeschleppt worden ist.
Bei . , wo gerade das Arinee-Oberkommando

ackensen Quartier genommen hatte , besuchen wir am
'ften Morgen ein Gefangenenlager . 32 000 Russen, die
hrend der letzten Tage in unsere Hände gefallen waren,

hier, nur von wenigen Landsturmleuten bewacht,
Gelegenheit zum Abtransport . Durchweg gut aus-

, kräftige Gestalten . Hier und da ein ganz junger
darunter : „siebzehnjährig — kaum vier Wochen

^gebildet!" erläutert ein Landstürmer , indem er gutmütig
paar Zudringliche zurückweist, die die Gelegenheit des

üches nicht vorübergehen lassen wollen , ohne eine Be-
.erde vorznbringen. „Warum kein Wasser zum Waschen!"

-ft eine schaffe Stimme im gebrochenen Deutsch. Du lieber
mel! man ist froh, wenn man diese vielen tausend

nschen ernähren kann, wenn man Wasser zum Trinken
sie hat, das hier überall abgekocht werden muß. Tie

sten sehen das denn auch ein, ergeben sich in ihr
icksal und preisen sich glücklich, ihr Leben in Sicherheit
tvissen. Und dort steht schon der Eisenbahnzug. Die
e Kolonne setzt sich eben dahin in Bewegung. Morgen

rd man în Deutschland sein. Und da wird man es gut
bester als daheim. Sehnsüchtig blicken die anderen

en nach, aber alles schweigt. Und die Sonne brennt auf
schattenlosen Sandplatz , während von Osten her neue

können dem Stacheldrahtquartier zugefiihrt werden.
Traurig stimmt dieser Anblick, in dem alles grau in
i ist, grau von außen und grau von innen . Kriegs¬

fängen! Die Unglücklichen hier wissen meist nicht ein-
l, wofür sie ihre Heimat verlassen mußten , wofür sie
lpften, wofür sie leiden.

Doch es fft nicht Zeit jetzt zu weichen Gedanken. Stachel-
htvcrhaue rechts und links — so weit das Auge reicht.

e Erdwerke dahinter . Wir haben das erste Ziel
erer Fahrt erreicht. Wir halten an der Stelle , wo tapfere
Hern das erste Fort von Przemhsl stürmten.

Richard Schott , Kriegsberichterstatter.

Kirchliches.
K ö l n , 8. Juli . A r m e eb i s cho f a . D . Dr . V o l m a r

ist heute morgen im Alter von 76 Jahren infolge eines
Schlaganfalles gestorben.

Gras Zeppelins 77. Geburtstag.
B e r l i n,  8 . Juli . An dem 77. Geburtstage des Grafen

Zeppelin schreibt der Berliner Lokalanzeiger: An seiner
Wiege ahnte niemand , daß in ihm der Eroberer der
Luft  erwachsen sollte, auf dessen Leistungen nicht nur sein
Vaterland stolz und dankbar , sondern auch die ganze Welt
staunend sehen würde . — Tie Vossische Zeitung erinnert
daran , daß am 76. Geburtstag Zeppelins ein Universitäts¬
rektor gffagt habe, die Zeitungen behaupten, der Graf werde
heute 75 Jahre alt . Das sei nicht richtig ; er sei 75 Jahre
jung . Das Blatt meint , man möchte biefe Wendung auch
heute gebrauchen, trotzdem der Graf bei dem Besuch seines
Regiments im Felde sagte, das Alter verbiete ihm, wie einst
an der Spitze der selbstgeschulten Truppe ins Feld zu rücken.

Letzte Nachrichten.
Stockholm,  8 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) DaS „Aston-

bladet" erklärt sich unbefriedigt von der russischen
Genugtuung,  da sie keine wirkliche Sicherheit für die
Zukunft bietet. Schweden müsse die Bestrafung der
Schuldigen fordern.  Das Blatt glaubt, daß die Ange¬
legenheit von der schwedischen Regierung noch nicht als er¬
ledigt angesehen wird, weil in dem amtlichen schwedischen
Berichts nichts darüber gesägt wird, daß die Erklärung der
Russen befffevigend sei.

Die Höchstpreise für Petroleum.
WTB . Berlin,  8 . Juli . (Nichtamtlich.) Der Bundeörat

erteilte in seiner heutigen Sitzung der Verordnung über
Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der Petroleum¬
bestände seine Zustimmung. Die Verordnung tritt sofort in
Kraft. Der Preis für einen Doppelzentner Leuchtpetrolc-iun
darf bei Verkäufen von einem Doppelzentner und mehr (Groß¬
handel) 30 Mk., bei geringen Mengen (Kleinhandel) 32- Psg.
für einen Liter ab Lager oder Laden und 34 Pf . frei Hans nicht
übcffteigen. Für die Ueberlassnng in Kesselwagen Und Fässer
sind Zuschläge festgesetzt. ' Der Reichskanzler kann die Grund¬
sätze bestimmen, nach denen die Verteilung der im Handel

befindlichen oder in den Handel kommenden Petroleumbe-»
stände an die Verkäufer zu erfolgen hat.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Löhuberg (Oberlahnkreis), 6. Juli . Beim Baden in

der Lahn ertrank  gestern abend der etwa 20jährige Sohn
Hermann des Maschinenbauers Wilhelm Zipv Hierselbst. An¬
scheinend ist der junge Mann, der ein guter Schwimmer war,
ohne sich vocher genügend abgekühlt zu haben, in das Wasser
gegangen und hat einen Schlaganfall erlitten. Die Leiche
wurde in der Nähe der Unfallstelle geborgen.

: !: Dörnberg , 8. Juli . Dem Willi Büffo, Sohn des
Gastwirts Wilhelm Büffo von Dörnberg, welcher z. Zt.
bei einem Feld-Art.-Reg. im Felde in Frankreich steht, wurde
für seine Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen. Gleich-
zeittg würde er zuM Unteroffizier bffördert. i .

Aus Bad Ems und Umgegerw»
Bad EmS, dc« 9. Juli ISIS.

e Im Kurtheater trat gestern die Tänzerin Frl . Erna
Offen  eh , Prima -Ballerina von der Oper in Prag , auf
und hielt mit einem sein gewählten Programm die Zu¬
schauer tm Banne ihrer graziösen Kunst und im Zauber
ihrer Temperament und Anmut offenbarenden Persönlich¬
keit. Welch bestückender Rhythmus lag in allen ihren Be¬
wegungen. Kompositionen von Chopin, Rubinstein , Gounod,
Langer, Schubert tanzte sie mit hoher technischer Vollen¬
dung. Reizend war das pantomimische „Veffehlte Stell¬
dichein (nach Meher-Hellmund ), die Romanze „Die Nacht
sowie die „Karnevals -Szene ", die in ihren lustigen Wirbeln,
ihren übernrütige Laune und Neckerei atmenden Weisen
besonders gefiel. Das Publikum spendete für alle die
schönen Gaben der talentvollen Jüngeffn Terpsichorens
stürmischen Beifall . — Dem Auftreten der Tanzkünstlerin
vorauf ging die Aufführung des lustigen einaktigen
Schlvanks „B l a u" von Max Bernstein . Das kurze, dafür
aber umso unterhaltendere Stück, das manch heitere Ein¬
fälle bringt , gefiel außerordentlich . Ten Hauptanteil am
Erfolge hatte Herr Steinhofer in der dankbaren Rolle
des Malers . Im übrigen wirkten noch mrt Herr Dwor-
kowski als Dressel, Frl . Marta Schild und Herr Paul

'̂ Sie nächste Woche steht im Zeichen interessanter Gast¬
spiele. Am Donnerstag , den 15. IM findet ein Gastspiel
von Käthe Baste vom k. k. Josefftädtischen Theater in
Men mit eigener Gesellschaft statt , die Raoul Aurnheimers
liebenswürdiges Lustspiel „Die große Leidenschaft"
bringt . Für Montag oder Dienstag ist ein Gastspiel von
ersten Kräften des Mesbadener Hoftheaters mit Goethes
.Iphigenie aus Tauris"  angeregt worden. Ueber
dieses letzter : Gastspiel wird morgen näheres bekannt ge¬
geben werden.

e Kur . Tie morgen zur Ausgabe gelangende Fremden¬
liste Nr . 20 verzeichnet einen Zugang von 145 Kurgästen.

e Examen . Herr Wtthelrä Balzer, bereits im!Felde, bestand
gestern in Berlin das Assessorexamen mit „gut".

e Jugendwehr Am nächsten Sonntag ist für die 8.
Kompagnie (Bad Ems) eine größere Uebung gegen die Kom¬
pagnie Nassau in dem Gelände Oberlahnsteiner Forsthaus-
Braubach angesetzt. Int Anschluß an die Hebung findet eine
kostenlose Besichtigung der Marksbnrg statt. Jeder Teilneh¬
mer versehe sich mit Verpflegung. Wmaffch um 7 Uhr vom
oberen Bahnhof. (Siehe Inserat .)

» ■ ■ i) ? MM
Die Brotkarte auf Reisen.

Das Oesfentliche Verkehrsbureau in Berlin teilt mit:
Tie Brotversorgung des Reisepublikums in Deutschland aus
Grund des Brotkartenabmeldescheins hat bei den beteiligten
Kreisen in allen Landesteilen eine wohl allgemein zufrieden¬
stellende Regelung gefirnden. Tie Kur - und Badegäste sowie
andere Reisende, welche sich für längere Zeit von ihrem
ständigen Wohnsitz enffernen , erhalten an dem Kurplatz
oder an den, neuen Aufenthaltsort Brotkarten nur gegen
Vorlage eines Abmeldescheins, der von der Gemeinde des
bisherigen Aufenthalts oder der von dieser beauftragten
Stelle (Brotkommission usw.) ausgestellt und auf dem ver¬
merkt ist, -daß der Betreffende für sich und die mit ihm
reisenden Personen für die anzugebende Tauer der Ab¬
wesenheit vom Wohnort  keine Brotkarten erhalten
hat . Wenn auch, wie z. B . in Sachsen, Hotelfremde, die sich
nicht länger als drei Tage in der Sommeffrische aufhalten,
ohne Brotkartenabmeldeschein mit Brot versorgt werden, so
fit doch Voraussetzung für die Zuteilung von Brot im all¬
gemeinen die Beibringung eines Brotkartenabmelde¬
scheins.  Ten Kommunalverbänden wird auf Antrag der
über ihren im Verteilungsplan festgesetzten Bedarfsanteil
hinaus die zur Brotversorgung des Fremdenverkehrs erfor¬
derliche Mehlmenge überwiesen, so daß die Brotvefforgung
der Fremden überall gesichert ist. In den meisten Orten
übergibt der Ortsoofftand die Brotkarten oder auch Brot¬
bücher dem Gasthofinhaber , der sie alsdann an seine polizei¬
lich angemeldeten Gäste verteilt . Wanderer und solche
Frernde, die sich nur vorübergehend aufhalten , empfangen
in den Gasthäusern ebenfalls Brot . Zu diesem Zweck er¬
halten die Gastwirte teils Vertranensbrotkarten , oder cs
wird ihnen eine Brotpauschale zugewiesen, die je nach dem
Besuch zwischen 8 und 20 Pfund Brot für die Woche
schviankt; teilweise erfolgt die Brotvefforgung der Wan¬
derer auch gegen Eintragung ihres Namens in die hierfür
aufgelegten Listen. Im Rheingebiet erhalten Wanderer
Wanderbrotkarten , die zum Bezüge einer bestimmten Brot¬
menge berechtigen. Soweit bis jetzt bekannt , werden in
Bayern , Württemberg und Lippe (Teutoburger Wald) Lan-
dcsbrotkarten ausgegeben, welche freizügig im ganzen Lan¬
desgebiet gültig find. Für alle Fälle ist Vorsorge getroffen,
daß jeder Reisende die ihm zustehende Brotmenge ohne
Ucberwindung besonderer Schwi erigkeiten erhält._

Verantwortlich für die Schriftleittmg : P . Lange, Bad EmS.



Bestandsaufnahme an Fetten und Oelcn.
Ur.ter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn

LandratS vrm 3. Juli 1815 (Kreikbl. Nr . 153) weiden die
B .sitzer von Btständen d,r nochst»hend näher bezeichneten
Fette und Oele aufgcsmdcrt bis ZUM IS . d. Mts . die
geforderte Anzeige auf dem Pol -zribüro — Stadrsekretar
Sehr — zu machen.

Mengen unter einem Doppelzentner unterliegen der
Meldung nicht.

A. Pflanzliche Oele und Fette.
I . Fette Oele.

1. Rapsöl und Rübol.
2 . Leinöl.
3. Bnchenkernvl, Erdnußöl , Mohnöl , Nigevöl, Sesamöl und

Sonnenblumenöl.
4. Lavetöl und Sulfuröl.
5. Baumwollsamenöl.
6. Holzöl.
7. Rhizinusöl.
8. anderes fettes Oel. ■

II . Pflanzliche Fette.
1. Kakaobutter (Kakaoöl).
2. Muskatbutter , Lorbeeröl.
3. Baumwollstearin.
4. Palmöl , Palmkernöl , Kokosnußlöl und anderer pflanz¬

licher Talg , zum Genüsse nicht geeignet. '
5. Oelsäure (Olein) und Oeldreß.

III . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg , Atarga-
rine , Kunstbutter und Kunstspeisefett.

B. Tierische Fette.
1. Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleomargarine und an¬

dere schmalzartige Fette.
2. Schweine- und Gänsefett, Schweineflomen, Ziegenfett.
3 Premier Jus.
4. Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg.
5. Knochenfett, Abfallfette , Stearinteer,
6. Tran , Speck, Fett von Fischen, Robben oder Walfischen.
7. Nicht besonders genannte Tierfette.

Bsd Ems , den 7. Juli 1915.
Tie Polizeiverwaltung.

Betr . Groibücher.
Zur Empfangnahme von Zusatz-Brotbücher wollen Per¬

sonen, die schwere Arbeiten  verrichten am Samstag,
den 10. M. vorm, von  9 bis  1 Uhr  im Rathause —
Stadtsekretär Deutesfeld — sich melden.

Ta nur eine beschränkteAnzahlZ usa tz-Brot¬
büch c r zur Verfügung ste h t können solche nur
an .Personen , die sch wereArbeitenzuv errichten
haben, verabfolgt werden.

An Kinder werden Zusatz-Brotbücher nicht ausgehändigt.
Bad Ems , den 9. Juli 1915.

Del. Bürgermeister.

Neubelegrmg eines Teiles des
Städtischen Friedhofes.

Auf dem hiesigen Städtischen Friedhof soll demnächst
mit einer neuen Belegung begonnen werden und zwar soll
der Teil rechts vom Eingang,  auf dem in den Jahren
von 1878—1890 Kinder beeidigt worden find, zur Neubele¬
gung hergerichtet weiden.

Die in diesem Teile belegenen Kindergräber werden da¬
her jetzt eingezogen, soweit nicht von den Angehörigen der
Verstorbenen für die Tauer der nächsten Begräbniszeit
(etlva,35 —40 Jahre ) die Ueberschlagung der .Grabstelle unter
Zahlung der Ueberschlagungsgebühr von 50 Mark beantragt
wird . i

Denjenigen Angehörigen, die die Ueberschlagung einer
Grabstelle in dem vorgenannten Friedhofsteil wünschen,
wird daher hiermit anheimgestellt, bis zum 1. September
l . I . bei dem Magistrat einen diesbezüglichen Antrag zu
stellen.

Gleichzeitig wird den Angehörigen der in dem vorbe-
zeichneten Friedhossteil Beerdigten, soweit nicht eine Ueber¬
schlagung der Grabstelle stattfinvet , anheimgegeben, die etwa
vorhandenen Grabsteine, Einfriedigungen usw. bis zum 1.
September l . I . wegzunehmen, andernfalls diesseits darüber
Verfügung getroffen wird.

Bad Ems,  den 5. Juli 1915.
Der Magistrat.

Einreichung von Uechunngen.
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Liefernngen im abgelausenen Vierteljahr für die Stadt und
die Betriebsanstalten (Schlachthof, Wasserwerk, Kanalisa¬
tionswerk und Volksbad), wird ersucht. Ebenso wird er¬
sucht, die Rechnungen für die Kaiser-Friedrich-Schule und
für die Höhere Mädchenschule an die Leitung cinzusenden.

^Bad Ems,  den 5. Juni 1915.
UM ;• > ' Der Magistrat.

Montag, den 12. Juli, nachmittags von2 Uhr
an , wird seitens des Vorstands des Vaterländischen Frauen¬
vereins dahier in dem Gasthaus von Herrn Jak . Tiehl,
Marktplatz , die erste Probevorführung  im Gebrauch
von Kochkisten und Kochbeuteln  veranstaltet wer¬
den. Alle Frauen und Jungfrauen hiesiger Stadt , die einen
Einblick in die Verwendbarkeit dieser Kvchapparate zu be¬
kommen wünschen, werden eingeladen, zu der angegebenen
Stunde sich dort einzusinden.

Diez,  den 8. Juli 1915. ' 6416
WDer Vorstand des Baterl . Frauenvereins.

Kriegerverein Germania, Bad Ems.
Zur Teilnahme an der Beerdigung unseres

Kameraden und Vereinsmitgliedes

Karl Harbach
tritt der Verein Samstag, den 10. Juli, nach¬
mittags 4‘/i Uhr im Vereinslokal an.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Zahlreiches Erscheinen der Kameraden

wird bestimmt erwartet.

6409)
Wer Vorstand.

C. L. Lotz , Vorsitzender.

Nachruf
Am 7. Juli en schlief

Herr Karl Harbach
Schlossermeister. dahtcr.

Mit ihm verlieren wir ein langjähriger VorsiandsLii-
glied und treuen Schützenbrnder der trotz seines langen
schweren Leidens die Kaffengeschä'te de» Vereins mit
peinlichster Sorafalt und Eewissenhafligkeit bis in die
letzten Tage stines Lebens führte. Wir trauern um den
Verlust eines talkräftigerf Förderers des deutschen Schü»
tzenwesenS und werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Schützenverein E . B ., Bad Ems.
Der Vorstand . [6408

Danksagung.
Für die- überaus große Teilnahme bei dem

HinscheiSen und der Beerdigung meines leben
Mannes , unseres teuren Bruders sagen wir allen
herzlichen Dank. 64,4

Bad Ems (Wiesbachi, den 9. Juli 1915.
Frau Schröder u. Geschwister Schröder.

[äfH®l iäitespä*

Allen denen, die unsern lieben Verstorbe¬
nen die letzte Ehre erwiesen haben, sage ich
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Frita Faul
Unteroffizier d. L. im Felde

Bcklmntmchmlg
über öffentlich meistbietende Verpachtung der

Gemeindejagd zu Diez.
(§ 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907. Gesetz-Samm¬

lung S . 207.)
Der am 19. Juni d. Js . erfolgten Verpachtung der

Jagd der Gemeinde Diez ist der Zuschlag nicht erteilt
worden.

Ter Unterzeichnete Jagdvorstehcr wird daher am
Samstag , de» 17 . Juli d. Js ., vorm . 11 Ahr

im Rathaus zu Diez die Migd aus den Grundstücken des ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Diez
— mit Ausschluß des Stadtwaldes Hain — nochmals
öffentlich meistbietend auf einen 6jährigen Zeitraum , und
zwar vom 1. August 1915 bis 31. Juli 1921, verpachten.

Pachtlustige werden hiermit eingeladen . Tie Pachtbe¬
dingungen liegen im Rathaus öffentlich aus.

Diez,  den 29. Juni 1915.
Der Jagdvorstehcr.

Scheuern.

Bekanntmachung.
Wenn die Einwohnerschaft nicht vorsichtiger und spar¬

samer im Verbrauch von Wasser wird, zwingt sie die Ver¬
waltung zur zeitweisen gänzlichen Abstellung des Wasserzu¬
flusses, einer Maßnahme , die dann unangenehm empfunden
werden wird.

Diez , den 7. Juli 1915.
Der Magistrat.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Orizinalpreisen besorgt
durch die

G-pebMon der Zritrrns.

Ul

Militärische Vorbereitung der
Sonntag , den 11. Juli l 9j

Marsch- und Gefechtsübung gegen
paguir Nassau in der Richtung

sseiner Forsthaus —Kraubach
Anschließend Besichtigung der Marksbn

Die Jungmannschasten von Dausenau und Keinp,
an der Hebung teilzunehmen.

Tagerverpflegung ist mitzunchmen.
Antreten 7 Uhr am Bahnhofsplatz.

Bad Ems , den 8. Juli 1915.
Ortsausschuß für Jugend

Bei dem Brand unserer Fabrik
das rechtzeitige Eingreifen der hiesig
erwehr und der Feuerwehr des Ern?
und Sttberwerks ein großer Teil fertioVr
sowohl wie unsere Geschästspapicre gerettet
Dadurch wird es uns möglich sein, betl
unserer Fabrik bald wieder aufnehmen̂
Bei dem Rettungswerk beteiligten si
tatkräftige Mithilfe eine große Anzahl
Mitbürger wie auch hier anwesende
und Mannschaften.

Allen Helfern sprechen wir hiermit
herzlichsten Dank aus.

Bad Ems , den 9. Juli 1915.
_ August & Otto R

Gothaer Ledensversicherungsbank a.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen
Krie göversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Neue vorteilhafte Versicherungssormen.

Prospekte und Auskunft kostenfiei durch den Vertreter der
C. Pahde , Bad Ems , Grabenstraße 49.

Arbeiter,
über 17 Jahre alt , möglichst mititärsrei , gesucht,
gelegenheit und einfache Verpflegung evtl, aus
vorhanden. -

Gewerkschaft Kcifernburst. Naffau a.

Prima Mähmaschin
prompt lieferbar offeriert

Jacob Landau, Ntz
Freiwillige

Ileuerwehr
Bad Ems.

Behufs Teilnahme an der Bc-
erdignng unseres Kameraden und
langjährigen Vorstandsmitgliedes

ßnm Kar! Karbch
tritt die W-br am Samstag,
der» 10 . Juli d. I ., nach »,.
4 ‘/z Uhr am Gasthaus zur Wacht
am Rhein an
Anzug: Reck, Helmu. Ausrüstung.
_ Das Kommando

Ta . 10 Zentner
Kartsffelrr

sind noch abzu^eben ä Zentner
Mk. 4. Wo s. d. Exp. (6411

ia Verbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden

sowie

Krankenpfisge-Artikel
empfiehlt (4651

Welf Merkel, Olez.
Beste Qualität . Billigste Preise'

Ein ordentliches, saubere»

Mädchen
für Kaffceküche gesucht. (6112
Kurhaus Bad Nassau.

Stundknulädchkn
sofort gesucht. (6392

Bahntzosstrotze7 im Laden.

Kuchenmadcherr
gesucht. (6407

Villa Reale , Bad EmS.
Für 2 Personen

in Bad Ems guten bürgert,
jüdischen Mittagstisch gejucht
oder 2 Zimmer mit je i Be:t
evcn'l auch 1 gr . Zimmer mit
2Betten Kochgelegenheiterwünscht.
Angebote mit Preis unter L. 184
an die Exped. d. Bl. (61.5

Kirchliche Nach
Bad EmS.

Evungeüsche Kich
Sonntag , dm 11. Juls, L

Pfarrkirche.
Vormittags lg H

Herr Pfarrer NaM
Lieder: 306, 188 V. 6.

Nachmittags5 H
Herr Psr . Hehdmi

Text : Matth . 5. 20- Si
Lieder: 280, 257 V. 7.

Kaiser -Wilhelm -«,
Vormittags 10

Herr Pfarrer Heyda-
Text : 1. P -tri 8, 8—16
Lieder: 2, 249 V. 7. :

In dieser Woche örni
Amtshandlungen in
Herr Pfr . Heydeman.

Dienrthal.
Evangelische Kt

Sonntag , 11. Juli , 8.
Vormittags 10  Uhr:

Caristenledre.
Nachm. 2 Uhr : Bit

Sulzbach.
St . Peter,

Evangelische
Sonntag , 11. Juli,
Vorm. 91/* Uhr: Goltz
Text: Matth . 6. 13 a.
Lieder: 244, l u. 9,2s,
Christenlehre für d. weiii

Sonntag , den 18. 3«f
Handlungen in AlteiB
Heistenbach.

Di«,.
Evangelische Kir»

Sonntag , den II . Suli,,i*
Vorm 8 Uhr : Hr. Pst
Vorm 10 Uhr: Hr.Dl-
Christenlehrem.derw&n«l.

Die Amtshandlung«
in der nächsten Woche«
Wilhelm!. ,

«SSt»*.
Jlkaatttisch«

Freitag abend 7,30 -
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittagW
Samstag abend 9,SO

Nur solche Sl¬
um 8 « hr Vs
in uuseren 4
können au diesem!
nähme finden.
Geschäftsstelle»**
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